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Wir stehn vor einer Bretterwand
und scheuen uns, zu schauen.
Hier: Überfluß im eignen Land,
und dort: man schweigt mit Grauen.

Es brauchte unsre Helferhand
dann wäre das nicht mehr
Wir stehn vor einer Bretterwand
und schlucken dreimal leer.
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Der Sport
des

Stellenwechsels
Sie reiben sich die Augen: vor drei
Wochen waren Sie in diesem
Warenhaus, hatten beim Kauf eines
Pullis ein drolliges Gespräch mit
einer Spanierin und konnten der
englischen Kassiererin deutlich
machen, daß Sie Anrecht ¦ auf einen
Rabatt hatten. Bei der Einpackerin
verabschiedeten Sie sich mit einem
Bon giorno Signorina. Und heute?
Völlig andere Gesichter. Haben Sie
sich in der Tür geirrt? Sie gehen
zurück, äugen, mustern. Nein, Sie
sind im gleichen Warenhaus.
Sie Einfältiger wußten noch nicht,
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daß der Stellenwechsel - heute hier
- morgen dort - zur großen Mode
geworden ist. Ein Hobby besonderer

Art, eine exquisite Verschwörung

gegen alles, was stabil und
vertraut war. Selbst hinter dem
vertrauten PTT-Schalter sahen Sie

gestern ein Gesicht aus dem Thurgau,

heute eines aus dem Solothur-
nischen und morgen eines aus
Lausanne. Es geht gelegentlich so
schnell, daß es fast schon wieder
amüsant wird.
Ein höherer Beamter des Eidgenössischen

Arbeitsamtes offenbarte mir
Folgendes: Der Stellenwechsel ist
in der Tat, wie Sie vermuten, zu
einem Sport geworden. Man zählt
bereits die Punkte aus. Man wechselt

aber nicht nur innerhalb seines
Berufes, man tanzt auch von einer

Tätigkeit in die andere. Nehmen
Sie hier den Fall von Mlle Insu-
linde Schneider. Vor einem Monat
half sie bei Dupont aus, zwei
Wochen später war sie erste Verkäuferin

bei Klötzli, und heute ist sie
erschrecken Sie nicht,

Nachttänzerin im Perroquet. Nicht
genug damit. Sie hat dort gleich zwei
Verträge. Zuerst ist sie eben
Tänzerin dann aber zeigt sie
Unterwäsche von der Firma Hellgrell,
die ja berühmt ist auf diesem
Gebiet.

Herr Kümmerli Hans, braver
Maschinenschlosser aus Zürich, hat
sich mit einem Schnellgeschoß-Diplom

eines Ferninstituts schon nach
zwei Monaten in eine englische Firma

als Buchhalter abgesetzt. Jetzt
brennt ihm schon wieder das Fell,

er bereitet seinen Abflug in die
Uno vor.
Sie fragen mich, wo das hinführt?
Es führt zu einem Austausch ohne
Ende, man hat auf einem Amt
beispielsweise, auf einem Büro nie mit
der gleichen Person zu tun.
Unter Umständen prägt sich in
diesem verwirrenden Wechsel ein
ausgleichendes Gesetz? Wenn er nun
auch auf die höheren Berufe
übergreift, dann kann es tatsächlich
interessant werden. Denken Sie, wenn
auch die Magistraten einmal in einen
Privatberuf hineinriechen möchten
und alle vierzehn Tage umsattelten?

Oder wenn es hieße: Jeder
einmal Bundesrat für einen Monat

Der Sport könnte, in der
Tat, heiter werden

Georg Summermatter
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